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Vollziehungsvorschriften zur Verordnung über die Hilfsdienste vom 
3. April 1939. 

Verfügung des eidg. Militãrdepartements vom 3. April 1~39. 

A. Rekrutierung und Dienstpflicht. 

1. Bei der Rekrutenaushebung haben die als hilfsdienstpflichtig 
erklãrten Lente einen Fragebogen auszufüllen, der alle für die Zuteilung 
zu den einzelpen Hilfsdienstgattungen wichtigen Angaben enthãlt. Dieser ~ 
Fragebogen wird von der Generalstabsabteilung aufgestellt und ist von den 
Kantonen beim eidg. Militãrdruckschriftenbureau zu beziehen. 

Gestützt auf das Ergebnis der sanitarischen Untersuchung, auf die 
Erklãrungen des hilfsdienstpflichtigen Rekruten und auf seine eigene Kenn­
nis d er V erhãltnisse nimmt d er Vertreter d er kantonalen Militãrbehõrde 
nach Durchführung des in Ziff. 2 festgesetzten Verfahrens die Einteilung in 
diejenige Hilfsdienstgattung und allenfalls Untergattung vor, in "\Velcher 
der Mann entsprechend seinen gegenvvãrtigen und voraussichtlichen Ver­
hãltnissen d er Landesverteidigung die n ützlichsten Dienste \Vird leisten 
kõnnen. 

Bei dieser Einteilung ist der für einzelne Hilfsdienstgattungen und 
-Verbãnde festzusetzende Jahresbedarf zu berücksichtigen. 

2. Die Einteilung in eine bestimmte Hilfsdienstgattung, allenfalls 
Untergattung, oder in einen Hilfsdienstverband kann erst erfolgen, wenn 
feststeht, o b d er l-Iilfsdienstpflichtige de n Aufgebotsgru ppen e o d er D 
(Art. 19 HD-V o.) zugewiesen \Verde n mui3. U m das festzustellen, über­
mittelt die kantonale Militãrbehõrde der kantonalen Arbeitseinsatzstelle 
ein nach Wohnortsgemeinden geordnetes Verzeichnis der bei der Rekruten­
aushehung oder bei sonstiger Gelegenheit hilfsdienstpflichtig erklãrten Lente. 
In diesem Verzeichnis müssen aui3er den Personalien des Hilfsdienstpflich­
tigen der Arbeitgeber und das Arbeitsdomizil genannt werden. 

Nach Mai3gabe der vom Kriegs-Industrie- und Arbeits-Amt im Ein­
vernehmen mit der Generalstabsabteilung zu erlassenden Weisungen hat 
die kantonale Arbeitseinsatzstelle in diesem Verzeichnis anzumerken: 

- die Hilfsdienstpflichtigen, die der Aufgebotsgruppe D zugew1esen 
werden müssen, und 

- die Hilfsdienstpflichtigen, die nach Mõglichkeit der Aufgebots­
gruppe e zugewiesen werden sollen. 

Die kantonale Arbeitseinsatzstelle gibt der kantonalen Militãrbehõrde 
das so bereinigte Verzeichnis innert kürzester Frist zurück. 

Auf Grund dieser Angaben nimmt die kantonale Militãrbehõrde die 
Einteilung des· Hilfsdienstpflichtigen und die entsprechende Eintragung im 
Dienstbüchlein vor. Dieses ist deshalb zurückzubehalten, bis die Eintragung 
erfolgen kann. 
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Leute der Aufgebotsgruppe D kõnnen nicht in Kompagnien oder 
Detachemente der Hilfsdienste eingeteilt werden. Vorbehalten bleibt die 
Einteilung in der õrtlichen Fliegerabwehr. 

3. Schiel3fertige haben zur Einteilung im bewaffneten Hilfsdienst sich 
durch Vorweisung ihrer, durch einen behõrdlich anerkannten Schiel3verein 
beglaubigten Schiel3resultate über genügende Leistungen im Schiel3en aus­
zuweisen. 

4. Die Dienstabteilungen des eidg. Militãrdepartements melden jeweils 
zu Beginn des Jahres den Kantonen ihren Bedarf für die eidgenõssischen 
Hilfsdienstverbãnde. Dementsprechend nimmt die kantonale Militãrbehõrde 
diese besonderen Zuweisungen vor. 

5. Die Zuteilung zu einer Hilfsdienstgattung und die besondere Ein­
teilung sind in der Stammkontrolle, in der Hilfsdienstkontrolle und im 
Dienstbüchlein einzutragen. Im Dienstbüchlein ist aul3erdem der Mobil­
machungszettel auszufüllen. 

Bei der Eintragung der Einteilung im Dienstbüchlein ist dic I-Iilfs­
dienstgattung nicht mit der Ziffer, sondern mit Worten zu bczeichnen, 
entsprechend den in Art. 13 HD-Vo. angegebenen Beispielen. Die Unter­
gattung oder Spezialitãt ist ebenfalls anzugeben, entsprechend Art. 12 
HD-Vo .. Beispiele: ,Motorrad-HD. ZH, Motorradmechaniker", oder ,Instal­
lations-HD. SG, Heizungsmonteur". 

Hilfsdienstpflichtige, die für einen besonderen Dienst vorgesehen sind, 
z. B. als Hilfspersonal für die Mobilmachung, werden als abkommandiert 
betrachtet und erhalten zu ihrer Einteilung einen entsprechenden Vermerk 
(z. B. ,Abkommandiert zu ..... "). 

Wenn diese Abkommandierung iin Vergleich zum 'Truppenaufgebot 
nur vorübergehenden Charakter hat (z. B. Mobilmachungspersonal, das nach 
durchgeführter Mobilmachung anderweitig verfügbar wird), so erhãlt der 
Mann au13er dem seiner Einteilung entsprechenden Mobilmachungszettel 
im Dienstbüchlein einen Spezialzettel, auf dem die Angaben für das Ein­
rücken entsprechend seiner besonderen Kommandierung enthalten sind. Hat 
die Abkommandierung bleibenden Charakter (z. B. Hilfsdienstpflichtige zur 
Verstãrkung der Polizeikorps), so erhãlt der Mann nur einen Mobilmachungs­
zettel. 

6. Die kantonalen Militãrbehõrden melden jeweils zu Beginn des Jahres, 
erstn1als bis 15. Mai 1939, der Abteilung für leichte Truppen ihren Bedarf 
an Hilfsdienstpflichtigen zur Verstãrkung der kantonalen und kommunalen 
Polizeikorps für den Mobilmachungsfall. Dabei sind die angeforderten Leute 
in der Regel namentlich zu bezeichnen. Die Abteilung für leichte Truppen 
nimmt darauf die Zuweisung im Sinn einer Abkommandierung vor. 

7. Bei vorzeitigem Übertritt Militãrdienstpflichtiger zu den Hilfs­
diensten aus sanitarischen Gründen erfolgt die Zuweisung zu einer Hilfs­
dienstgattung in analoger Weise wie bei der Rekrutenaushebung. Dabei ist 
durch die sanitarische Untersuchungskommission zunãchst festzustellen, 
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ob der Mann für den bewaffneten oder unbewaffneten Dienst tauglich ist. 
Eine allfãllige Abgabe von Bewaffnung und Ausrüstung erfolgt nach Ma13-
gabe von Ziff. 24 dieser Vorschriften. Die Einteilung erfolgt durch den bis­
herigen E in teilungskan to n. 

8. Beim Übertritt zu den Hilfsdiensten nach Erfüllung der Militãr­
dienstpflicht in d en drei Heeresklassen bleibt grundsãtzlich d er W ehrmann 
in seiner bisherigen Einteilung. Eine Versetzung ist durch die kantonale 
Militãrbehõrde vorzunehmen: 

a) 'venn der betreffende Truppenverband keine Hilfsdienstpflichtigen 
benõtigt; 

b) wenn der betreffende Wehrmann als Spezialist für eine andere Ein­
teilung angefordert wird oder den Aufgebotsgruppen C oder D zuge­
wiesen werden mu13. 

Bei Angehõrigen eidgenõssischer Stãbe und Einheiten ist das Ein­
verstãndnis der kontrollführenden eidgenõssischen Militãrbehõrde nõtig, sei 
es, da13 die eidgenõssische Behõrde die betreffenden Wehrmãnner zur Ver­
fügung der kantonalen Militãrbehõrden stellt, sei es, da13 die kantonale 
Militãrbehõrde die Zustimmung der eidgenõssischen Behõrde einholt. 

9. Bei zeitweisem Ausschlu13 von der Erfüllung der Militãrdienstpflicht 
auf Grund von Art. 18 M. O. entscheidet das eidg. Militãrdepartement, ob 
d er betreffende Offizier o d er Unteroffizier de n Hilfsdiensten zugeteilt wird; 
es weist gegebenenfalls den Betreffenden einem Kanton zur Einteilung zu. 

Ausschlu13verfügungen der Dienstabteilungen des eidg. Militãrdeparte­
ments (Unteroffiziere eidgenõssischer Stãbe und Einheiten) und qer kanto­
nalen Militãrbehõrden (Offiziere und Unteroffiziere kantonaler Stãbe und 
Einheiten) sind dem eidg. Militãrdepartement zu diesem Zwecke zu melden. 

10. Die Bestimmungen von Ziff. 9 hiervor finden sinngemã13e Anwen­
dung auf die nach Art. 19 M. O. ihres l{ommandos enthobenen Offiziere und 
Unteroffiziere. 

11. Über die Annahme von freiwilligen Mãnnern und Frauen zu den 
Hilfsdiensten entscheiden die kantonalen Militãrbehõrden auf eigene Verant­
\vortung. Die Freiwilligen kõnnen ihre Hilfsdienstgattung wãhlen; sofern 
die Voraussetzungen für die betreffende Gattung erfüllt sind, ist dem Be­
gehren zu entsprechen. Frauen sind nicht in die bewaffneten Hilfsdienste 
einzuteilen. Freiwillig sich meldende Frauen sollen zur Annahm.e in der Regel 
durch einen Verband empfohlen sein, der sich anerkannterma13en mit der 
Vorbildung zu bestimmten Hilfsdienstgattungen befa13t oder entsprechend 
seiner Bestimmung dazu berufen ist, weibliches Personal an die Hilfsdienste 
abzugeben. 

Als Freiwillige kõnnen nur Leute angenommen werden, die nicht der 
Aufgebotsgruppe D zugewiesen 'verden müssen. 

Freiwillige kõnnen im Frieden ihre Anmeldung zurückziehen; die Ent­
lassung kann aber nur mit Zustimmung der kantonalen l\1ilitãrbehorde 
erfolgen. 



112 

12. Alle Hilfsclienstpflichtigen, die Freiwilligen inbegriffen, erhalten 
e1n Dienstbüchlein, sofern sie ein solches nicht schon besitzen. 

13. Die kantonalen Militãrbehõrden sorgen dafür, da13 die Einteilung 
in den Hilfsdiensten den jeweiligen persõnlichen Verhãltnissen des Wehr­
mannes in bezug auf berufliche, kõrperliche uncl sonstige Eignung entspricht 
und da13 bei verãnderten Verhãltnissen auch die Einteilung geãndert wird. 
Die in Art. 4, Abs. 3 der HD-Vo. geforderte jãhrliche Nachprüfung der 
l{ontrollen kann dadurch geschehen, da13 di e Hilfsdienstpflichtigen j ãhrlich 
õffentlich aufgefordert werden, Verãnderungen ihrer persõnlichen Verhãlt­
nisse, die auf ihre Einteilung Einflu13 haben kõnnten, zu Inelden. 

14. Der Ausschlu13 von der Hilfsdienstpflicht auf Grund von Art. 17 
M. O. und Art. 2, letztes Alinea der HD-Vo. ist durch die kontrollführende 
Behorde zu vollziehen. 

B. Organisation. 

15. Für die Stãbe, l{ompagnien und Detachemente der Hilfsdienste 
werden von den kontrollführenden Behõrden zwei gleichlautende l{orps­
kontrollen geführt. Die l{ommandanten und Obmãnner führen keine l{orps­
kontrolle. Beim Einrücken des Verbandes zum aktiven oder zum Instruk­
tionsdienst erhãlt der l{ommandant oder Obmann eine der beiden von der 
Militãrbehorde geführten Korpskontrollen ausgehãndigt. Diese Korps­
kontrolle ist na eh Schlu13 des Dienstes, versehen mit den notigen Eintragungen 
(Dienstleistung, eventuell Qualifikation, Mutationen), der kontrollführenden 
Behõrde ohne besondere Aufforderung sofort wieder abzuliefern. Im übrigen 
werden die l{orpskontrollen in analoger Weise wie für die 1'ruppenverbãnde 
geführt. 

Vorbehalten bleiben die Bestimmungen für die Kontrollführung der 
Lente der HD-Gattungen 18 und 19. Für ciiese erlã13t die Abteilung für 
leichte Truppen besondere Weisungen. 

16. Di e in Tru ppen verbãnden eingeteilten Hilfsdienstpflichtigen 'verde n 
in der Korpskontrolle des betreffenden Truppenverbandes geführt. 

17. Über die nicht in Verbãnden eingeteilten Hilfsdienstpflichtigen 
führt der l{reiskommandant Kontrollen, getrennt nach Gattungen und 
Untergattungen. Im übrigen ordnen die kantonalen Militãrbehõrden die 
l{ontrollführung. Dabei istdas l{arten- oder Loseblãtter-System anzuwenden. 

C. Verlvaltung und Unterstellung. 

18. Die Kantone ernennen die Kommandanten und Obmãnner der 
von ihnen gebildeten HD-I(ompagnien und -Detachemente. Diese Ernennun­
gen sin d jedoch vom Einverstãndnis des zustãndigen Territorialkommandanten 
abhãngig. Dieser kann den l(antonen auch Kommandanten und Obmãnner 
vorschlagen. 

Analog werden von den Dienstabteilungen des eidg. Militãrdeparte­
ments die Kommandanten und Obmãnner der eidgenõssischen l{ompagnien 
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und Detachemente, vom eidg. Militãrdepartement die Abteilungskomman­
danten ernannt. 

19. Die kantonalen Militãrbehõrden melden jãhrlich im Januar, erst­
mals auf l. September 1939, der Generalstabsabteilung die Anzahl HD­
Kompagnien und -Detachemente, die sie gemã13 Art. 15 HD-Vo. gebildet 
haben. 

20. Die Zuweisung eidgenõssischer HD-Verbãnde an die Kantone zur 
Kontrollführung und eventuell zur Verwaltung erfolgt durch die Dienst­
abteilungen des eidg. Militãrdepartements. 

21. Die Generalstabsabteilung bestimmt die Unterstellung der Hilfs­
dienste für den Friedensdienst. Sie verfügt hiefür über die Territorial­
Inspektoren der Armeekorps und über die Territorialkommandanten. 

D. Belvaffnung und Aus;rüstung. 

22. Bewaffnet kõnnen au13er der HD-Gattung l auch Hilfsdienst­
pflichtige der Gattungen 2, 3, 6, 8, 16 und 17 sein. In allen HD-Gat­
tungen kõnnen früher bei der Truppe eingeteilte Offiziere und mit Pistole 
oder Revolver ausgerüstete Unteroffiziere .. ihre Faustfeuerwaffe tragen. 

Als zulãssige Waffen :werden bezeichnet: 
a) für die in Truppenverbãnden eingeteilten Hilfsdienstpflichtigen 

(HD l, A) das Ge,vehr 11 oder 96/11 und der Karabiner 31 oder 11; 
b J für di e übrigen bewaffneten Hilfsdienstpflichtigen das Gewehr 11, 

96/11 oder 89 und der l{arabiner 31 oder 11; 
e) für die Offiziere und mit Faustfeuerwaffen ausgerüsteten Unter­

offiziere, au13erdem für die Hilfsdienstpflichtigen der Gattung 17, 
die eine Faustfeuer,vaffe besitzen, die Pistole 1906/29, 1900/06 oder 
1900 und der Revolver 1882/29 oder 1882. 

23. Die Abgabe militãrischer Ausrüstungs- und Bekleidungsgegenstãnde 
erfolgt na eh lVIa13gabe der Bewilligung der nõtigen Kredite. V orlãufig wird 
den Hilfsdienstpflichtigen bei der l\1obilmachung eine eidgenõssische und 
eine Einteilungsarmbinde, den im Sanitãts-HD eingeteilten nur eine Rot­
kreuzarmbinde abgegeben. 

Die kantonalen Militãrbehõrden' bestellen die ungefãhr benõtigte 
Anzahl bis zum l. Juli 1939 bei der eidg. Kriegsmaterialverwaltung. 

Für die Angehõrigen der Aufgebotsgruppe D werden keine Armbinden 
bereitgestellt. 

Die Armbinden werden auf den Sammelplãtzen der Hilfsdienste 
gelagert. 

Die bisher geltenden Vorschriften über die Bekleidung und Aus­
rüstung des passiven Luftschutzes bleiben unverãndert. Die Be,vaffnung 
eines Teils des Personals des passiven Luftschutzes bleibt vorbehalten. 

24. Beim normalen Übertritt aus dem Landsturm in die Hilfsdienste 
behalten die Wehrmãnner ihre Bewaffnung, Ausrüstung und Bekleidung und 
rücken bei jedem Dienstanla13 damit ein. 
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Für die aus dem Auszug oder der Landwehr oder vorzeitig aus dem 
Landsturm zu den Hilfsdiensten Übertretenden wirrl durch die der Hilfs­
diensteinteilung entsprechende kontrollführende Behõrde von Fali zu Fali 
entschieden, ob und inwieweit Be,vaffnung, Ausrüstung und Bekleidung 
dem Manne zu überlassen sind. Das eidg. Militãrdepartement behãlt sich 
vor, darüber einheitliche Weisungen zu erlassen. 

Aus d er W ehrpflicht Entlassene, die si eh freiwillig in di e I-Iilfsdienste 
einteilen lassen, nehmen beim Einrücken zum Dienst an Bewaffnung und 
militãrischer Ausrüstung und Bekleidung mit, \Vas sie von ihrer Militãr­
dienstzeit her noch besitzen. 

E. Dienstleistung und Besoldung. 

25. Die Dispensation von Hilfsdienstpflichtigen vom Instruktions­
dienst wird durch besondere Verfügung geregelt. 

26. Für di e Da u er ihrer Dienstleistung im Instruktions- un d i m aktiven 
Dienst werden die Hilfsdienstpflichtigen wie folgt besoldet: 

a) Alle Bestimmungen über Besoldung, Reiseentschãdigung und Ver­
pflegung d er Tru ppen gelten sinngemaf3 für di e Angehõrigen d er Hilfs­
dienste, sofern nicht für besondere Gattungen oder Untergattungen 
besondere V orschriften erlassen werden. 

b) Wehrmãnner, die aus einer Heeresklasse der Armee zu den Hilfs­
diensten übergetreten sind, beziehen grundsãtzlich den Sold desjenigen 
Grades, den sie in der Ar1nee beldeidet haben. 

Bei ihrer Verwendung in einer der Hilfsdienstgattungen als 
Obmann, Funktionãr im Offiziersrang, Unterführer eincs Detache­
mentes oder Funktionãr mit besondern Anforderungen, bczichcn sie 
den für die besondcre Funktion vorgesehenen Sold, \Venn dicscr hõher 
ist als der Sold des früheren Grades. 

e) Es beziehen d en So l d als: 
.ZVI ajor: die Kommandanten d er HD-Bauabteilungen; 

die Chefs der Minengruppen und ihre Stellvertreter. 
lfptm.: die Obmãnner der HD-Detachemente von minclcstens 100 

Mann; 
die Objektchefs, Magazinchefs und ihre Stellvertreter. 

Oblt. : Piloten; 
die Obmãnner der HD-Detachemente unter 100 lVlann; 
die im Offiziersrang stehenden Funktionãre der I-ID-Detache­
mente; 
Intellektuelle, denen ihrer Bildung und Berufstãtigkeit ent­
sprechende Aufgaben zuge\viesen werden. 

W m.: Angehõrige der HD-Detachementc mit Unteroffiziersrang; 
Techniker, Vorarbeiter, Postenchefs, Personal, das mit der 
Aufsicht über andere Hilfsdienstpflichtige betraut \Vircl, oder 
an das besondere 1\.nforderungen gestellt \Verden. 
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Soldat: Alle übrigen Hilfsdienstpflichtigen. 
d) In einem ersten Einführungskurs erhalten Hilfsdienstpflichtige, die 

der Armee nicht angehõrten, den Rekrutensold. 

Zu Einführungskursen einberufene ehemalige Wehrmãnner 
erhalten den Sold ihres früheren Grades. Als Kader zu einem Ein­
führungskurs einberufene andere Hilfsdienstpflichtige erhalten den 
ihrer Funktion entsprechenden Sold. 

F. Sanitarische Nachmusterungen. 

27. Die aus der Wehrpflicht entlassenen Mãnner, rlie im Jahre 1939 
hõchstens das 59. Altersjahr vollenden, un d die dienstunta uglich erklãrten 
Leute, die im Jahre 1939 mindestens das 33. oder hõchstens das 59. Alters­
jahr vollenden, konnen sich freiwillig zur Einteilung in die Hilfsdienste 
melden. Sie haben zu diesem Zwecke bis zum l. 1\tlai 1939 der l\1ilitãrbehorde 
ihres Wohnortskantons ein auf eigene Kosten beschafftes ãrztliches Zeugnis 
und, so\veit vorhanden, das Dienstbüchlein einzusenden. 

Die ãrztlichen Zeugnisse und Dienstbüchlein sind von der kantonalen 
Militãrbehõrde dem Vorsitzenden der zustãndigen auilerordentlichen Unter­
suchungskommission für den Instruktion.sdienst vorzulegen. Dieser ent­
scheidet in absentia und nimmt die entsprechende Eintragung im Dienst­
büchlein gemãil besonderer Weisung des Oberfeldarztes vor. Er visiert 
ebenfalls das ãrztliche Zeugnis. Dienstbüchlein und ãrztliches Zeugnis stellt 
er hierauf der kantonalen Militãrbehõrde wieder zu. Diese vol1zieht dann die 
Einteilung in eine Hilfsdienstgattung. 

28. Die Entschãdigungen an die Vorsitzenden der auf3erordentlichen sani­
tarischen Untersuchungskommissionen werden hiefür wie folgt festgesetzt: 

für 1- 50 untersuchte Fãlle Fr. 10. -
" 51-100 " " " 20.-
" 101-150 " " " 30. -

US\V. 

29. Wer sich nicht auf eigene Kosten ein ãrztliches Zeugnis beschafft, 
kan n si eh beim Platzarzt des nãchstgelegenen Waffen platzes untersuchen 
Iassen. Der Platzarzt verfãhrt in analoger Weise wie unter Ziff. 27 dieser 
Vorschriften für d en in absentia entscheidenden Vorsitzenden d er Ao. U. C. J. 
vorgeschrieben. Er erhãlt für jeden untersuchten Mann eine Entschãdigung 
von Fr. 4. -. 

Die kantonalen Militãrbehõrden veranlassen diese Untersuchungen 
und erlassen die nõtigen Bekanntmachungen. Sie zahlen den sich zur Unter­
suchung Stellenden die reglementarische Reiseentschãdigung (5 Rp. pro km 
vom Wohnort zum Untersuchungsort unter Abzug der ersten 20 km) aus; 
andere Entschãdigungen werden nicht ausbezahlt. Für diese Reiseentschãdi­
gungen und die Entschãdigungen an die Arzte stellen die kantonalen 1\tlilitãr­
behõrden dem eidg. Oberkriegskommissariat Rechnung. 

8 
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30. Die dienstuntauglich erklãrten Leute, die im Jahre 1939 hochstens 
das 32. Altersjahr vollenden, haben im Frühjahr 1939 eine sanitarische 
Nachmusterung zu bestehen. 

Die kantonalen lVIilitãrbehorden melden dem Oberfeldarzt bis zum 
l. Mai 1939 die ungefãhre Anzahl Leute, die von dieser Bestimmung betroffen 
werden. Der Oberfeldarzt erlãllt dann die nãheren Weisungen für die Durch­
führung der Nachmusterungen. 

31. In Abãnderung der Ziff. 34, lit. e der Instruktion über die sani­
tarische Beurteilung der Wehrpflichtigen (J. B. W.) sind alle Leute, die 
trotz Krankheit oder Gebrechen irgendwie arbeitsfãhig sind, als hilfsdienst-
pflichtig z u erklãren. 

G. Übergangsbestimmungen. 

32. Für di e a u f l. September 1939 zu organisierenden Teile de r Hilfs­
dienste treffen die Kantone im Hinblick auf eine vor diesem Datum allfãllig 
eintretende Mobilmachung alle nõtigen Mallnahmen, damit die Hilfsdienst­
pflichtigen des Kantonsgebietes jederzeit ganz oder teilweise innert kürzester 
Zeit aufgeboten werden kõnnen. 

33. Die Dienstabteilungen ·des eidg. Militãrdepartements melden bis 
zum l. Mai 1939 den kantonalen Militãrbehõrden ihren ersten Bedarf an 
Hilfsdienstpflichtigen zur Bildung der ihnen unterstellten eidgenõssischen 
HD-Verbãnde und -Gattungen (s. Ziff. 4 dieser Vorschriften und Art. 14 
HD-Vo.). 

34. Zum Entscheid, inwieweit bei der Neuordnung der I-Iilfsdienste 
die gemãll Art. 18 M. O. von der Erfüllung der Militãrdienstpflicht zeitweise 
ausgeschlossenen oder gemãll Art. 19 M. O. vom Kommando enthohenen 
Offiziere und Unteroffiziere zu rlen Hilfsdiensten herangezogen werden sollen, 
reichen die Militãrbehorden des Wohnsitzkantons dem eidg. Militãrdeparte­
ment bis zum l. September 1939 ein Verzeichnis der Angehõrigen dieser 
Kategorien mit den entsprechenden Akten und mit ihren Antrãgen für die 
\Veitere Verwendung dieser Wehrmãnner ein. 

35. Der Generalstabsabteilung sind bis zum l. Mai 1939 die Antrãge 
zur Festsetzung der Korpssammelplãtze einzureichen: 

- von den kantonalen Militãrhehorden für die kantonalen l{ompagnien 
un d Detachemente d er Hilfsdienste; 

- von den Dienstabteilungen des eidg. Militãrdeparten1ents für die 
von ihnen zu bildenrlen Stãbe, Kompagnien und Detachemente 
der Hilfsdienste. 

Die kantonalen Militãrbehorden melden der Generalstabsabteilung bis 
zum l. September 1939 die von ihnen selbst zu bestimmenden Sammelplãtze. 

Eidg. Militãrdepartement: R. M in g er. 


